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Telephonanſchluß Nr. 8.

Der ſpaniſch amerikant che Krieg

Die Kapitulation Santiagos ſoll nach
einer aus London kommenden Meldung mit Ein
willigung des Marſchalls Blanco erfolgt ſein,
der nur den ehrenvollen Abzug zur Bedingung
machte. Von Madrid aus ſucht man jedoch die
Verantwortung allein dem General Toral
zuzuſchieben. Der Miniſterpräſident Sagaſta erklärte,
daß weder die Regierung noch Marſchall Blanco
ſich in Kapitulationsverhandlüngen von Santiago
eingemiſcht hätten. Dies ſei Sache des Generals
Toral geweſen, welchen auch die Verantwortung
dafür treffe.

Ueber die Einzelheiten der Kapitulation Santiagos
iſt am Donnerstag und Freitag von den Commiſſaren
verhandelt worden. Wie gemeldet wird, ſollen
Krankenträger vom Rothen Kreuz ſogleich nach
Santiago hineingehen und, während die Spanier
Alles zum Aufbruch vorbereiten, die Ausübung der
Polizeigewalt in der Stadt übernehmen. Die ameri
kaniſchen Truppen und die Kubaner werden keine
Marodeure nach Santiago hineinlaſſen. Die Forts,
ſowie die Artillerie ſollen ſofort von den Ameritkanern
in Beſitz genommen werden der Einmarſch nach
Santiago ſoll fedoch erſt nach der Einſchiffung der

ſpaniſchen Truppen vor ſich gehen.
General Shafter hat ſeinen Truppen geſtattet
hre Veaſchanzungen zu verlaſſen, das Eindringen
in die Vertheidigungswerke der Spanier jedoch ver
boten. Den gus Santiago Geflüchteten wird die
Rückkehr zu Haus und Hof erlaubt werden; den
Aufſtändiſchen gegenüber ſind ſtrenge Befehle zur
Verhütung von Plünderung, ſowie jeder anderen
Ausſchreitung ertheilt worden. Andererſeits ſind
Maßregeln zur Unterdrückung etwaiger Unruhen in
ber Stadt ſelbſt getroffen.

Das gelbe Fieber unter den amerikaniſchen
Truppen kritt, wie Depeſchen vom Kriegsſchauplatz
melden in milder Form auf. Es ſind, wie vom
Kriegsdepartement erklärt wird, unter den ameri
kaniſchen Truppen in den letzten 24 Stunden nur
23 neue Erkrankungen an gelbem Fieber und drei
Todesfälle vorgekommen. Wegen des gelben Fiebers
ſollen keine weiteren Truppen nach Santiago ge
ſandt werden. Dagegen werden amerikaniſche Druppen
nach Puerto Rico gehen.

800 ſpaniſche Kriegsgefangene ſind in
Portsmouth (NewHampſhire) an Bord des „Har
ward, eingetroffen; faſt die Hälfte derſelben iſt am
gelben Fieber erkrankt; unter dieſen beſinden ſich
80 Schwererkrankte; ſieben Mann ſind unterwegs
geſtorben.

Den Abſchluß des Friedens ſoll Mac
Kinley nach dem Fall von Santiago nach einer
Waſhingtoner Meldung des Wolffſchen Bureaus als
hoffentlich nahe bevorſtehend bezeichnet haben. Jn
Madrid wird nach der „Agenzia Fabra“ die dem
Frieden günſtige Strömung ſtärker Die öffentliche
Meinung würde es gern ſehen, wenn die Mächte
für Wiederherſtellung des Friedens thätig wären.
Der ſpaniſche Kriegsminiſter erklärte am Frei
tag in einer Unterredung mit einem Berichterſtatter,
der Friede ſei unter folgenden Bedingungen möglich:
Den Kubanern wird auf dem Wege der Volksab
ſtimmung die Entſcheidung darüber gelaſſen, ob ſie
Unabhängigkeit oder Autonomie unter ſpaniſcher
Oberherrſchaft wollen. Einer Abtretung Puerto
Ricos wibderſetzt ſich der Kriegsminiſter. Betreffs
der Philippinen hat die Regierung einen Plan, der
nicht nur Spanien den Beſitz derſelben ſichert, ſondern
auch die in normalen Zeiten herrſchende Ruhe wieder
herſtellen wird.

Von amerikaniſcher Seite wird aus Waſhington
gemeldet, daß die Hoffnung auf Frieden gewachſen
ſei ſeit über London und Paris verlaute, daß Spanien
bereit ſei, Kuba und Puerto Rico ſowie eine
Kohlenſtation auf den Philippinen abzutreten.
Man ſei jetzt auf amerikaniſcher Seite weniger als
e geneigt, die Philippinen ganz zu nehmen es ſei

Regelmäßige Beilagen:

m

außerdem zweifelhaft, ub ſich im Senate eine Zwei
drittel Mehrheit für deren Annerion finden würde
auch zweifle man, ob Amerika wegen ſeiner Schutz
zollpolitik Manila halten könne, vielleicht nehme
Amerika die SubigBay als Kohlenſtation und über
laſſe es dann Aguinaldo, die Spanier zu vertreiben

Die Diktatur in Spanien iſt durch das
Dekret über die Aufhebung der konſtitutionellen
Garantien proklamirt worden. In der Begründung
des Dekrets heißt es, daß die Regierung in der
Anwendung bes Dekrets milde und nur unerbittlich
ſein wird mit alledem, was auf den Krieg und die
öffentliche Ordnung ſich bezieht.

Die Bank von Spanien eröffnete die Sub
ſkription für Unterbringung der Schatzobligationen.
Gleich bei Eröffnung wurden 22 Millionen ge
zeichnet.

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Der italieniſche Marineminiſter

ſoll nach dem Mailänder Blatt „Sole“ beab-
ſt tigen, bedeutende Kredite im Parlament zu
fordern für Schiffsbauten, die ſich als
unumgänglich nothwendig herausgeſtellt haben und
die wahrſcheinlich vorerſt den Staats haushalt mit
jährlich 15 Millionen belaſten dürften. Ueber
das Befinden des Papſtes wurden in der
letzten Zeit wieder ungünſtige Gerüchte verbreitet
von Rom werden dieſe Gerlichte ſür durchaus er
funden erklärt.

Frankreich. Ein neues Schreiben
Zolas, gerichtet an den Miniſterpräſidenten
Briſſon, wird von der „Aurore“ veröffentlicht.
„Jn dem Schreiben heißt es: „Sie, der Sie die
republikanjiſchen Tugenden verkörperten,
haben gleich vielen Anderen durch Jhre Weigerung,
die DreyfusSache geſetzlich zu regeln, politiſchen
Selbſtmord begangen Sie haben die Ge
rechtigkeit ermorden laſſen. Das iſt ein Verbrechen,
das ſeine Strafe finden wird. Welch lächerliche
Unterſuchungscomödie haben Sie geſtattet Wir
kannten Jhre drei Beweisſtücke ſchon wir kannten
insbeſondere das dritte, dieſe unvergänglich plumpe
Fälſchung. Wenn ich vedenke, daß ein General
dieſe monumentale Myſtification vor den Ge
ſchworenen, ein Kriegsminiſter ſie vor der Kammer
verleſen hat, ſo werde ich ſtarr. Jch kann Jhnen
ſagen, daß unſere Regierungen ſich lächerlich ge
macht haben, und nicht bloß Deutſchland amüſirt
ſich dabei, unſer großer Bundesgenoſſe Rußland,
der von der Unſchuld Dreyfus überzeugt iſt,
ſollte Jhnen ſagen, wie man in Europa über Sie
denkt!“ Zola kritiſirt dann aufs Schärfſte die
Schriftſtücke über das angebliche Geſtändniß
Dreyfus und die Unterſuchung gegen Picquart und
ſpricht die Hoffnung aus, daß Briſſon am Montag
für die Aufrechterhaltung der Ordnung in Verſailles
ſorgen laſſe. „Denn wenn man uns ermordet,
werden Sie der Mörder ſein.“ Der Brief ſchließt
„Wenn ich Jemanden ſehe, der ſich in der Dreyfus
Frage beſudelt mit dem Hintergedanken, daß er
hierdurch ſeinen ehrgeizigen Plänen dient, ſage
ich: „Wieder einer, der nicht Präſident der
Republik wird.

Selgien. Der König von Belgien ſoll, wie
verlautet, die Abſicht haben, eine längere Reiſe nach
Amerika anzutreten und hierbei auch Mac Kinley
zu beſuchen.

Eugland. Der engliſche Miniſterpräſident
Lord Salisbury, der bekanntlich ſchon längere
Zeit kränkelt, hat ſich einer gefährlichen Operation
unterziehen müſſen.

Abeſſinien. Rußlands Feſtſetzung am
Rothen Meer ſcheint eine Thatſache zu ſein.
Es wird in beſtimmter Form gemeldet, daß der
ruſſiſche Geſandte Wlaſſow mit dem Negus
Menelik einen Vertrag abgeſchloſſen habe. Jn
Peterskurg hatte man ſein Augenmerk auf das
kleine Sultanat Raheita zwiſchen der franzöſiſchen

AbonnementspreisJlluſtrirtes Honntagsblatt, Rode und Heim, n e e e hen
Landwirthſchaftliche und Handels Weilage. t Mat h r bach de n wen

Dienſtag den 19. Juli. 1898.
Colonie Obock und dem italieniſchen Aſſab gerichtet.
Da überhaupt kein anderes Stück der Küſte des
Rothen Meeres mehr frei iſt, ſo kann ſich die
Abmachung nur darauf beziehen. Der ruſſtſche
Beſitz wird ſich unmittelbar an die franzöſiſche
Colonie anſchließen, durch welche mit Fertigſtellung
der Eiſenbahn nach Harrar der Hauptverkehr nach
Abeſſinien ſeinen Weg nehmen wird.

Deutſchland

Berlin, 18. Juli. Der Kaiſer iſt am
Sonnabend früh 7 Uhr von Molde mit der
„Hohenzollern“ begleitet vom Aviſo „Hela“, nach
Drontheim in See gegangen. Auf halbem Wege
wurde der fällige Courier an Bord genommen.
Die Ankunft in Drontheim erfolgte nachmittags
Das im dortigen Hafen liegende engliſche Geſchwader
und die Feſtung gaben Salutſchüſſe ab. Am geſtrigen
Vormittag nahm Se. Maj. das Frühſtück bei dem
deutſchen Conſul Jenſen in deſſen Villa Grillſtadt
ein und das Diner auf dem engliſchen Flaggſchiff
„Raleigh“ als Gaſt des engliſchen Kommandanten
Pol. Die Weiterreiſe erfolgt vorausſichtlich Dienſtag
D Die Kaiſerin iſt, wie mitgetheilt, mit ihren
drei älteſten Söhnen am Sonnabend auf Wilhelms
höhe bei Kaſſel eingetroffen.

e u des Kaiſers Paläſtinafahrt.)
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel ge
meldet Jm ildizKiosk iſt die offizielle Meldung
eingegangen, daß Kaiſer Wilhelm am 17. October
vor ſeiner Jeruſalem Reiſe in Konſtantinopel ein
treffen wird. Der dortige Aufenthalt des Kaiſers
werde 5 Tage dauern. Was die Reiſe nach
Aegypten betrifft, ſo wird von dem Khedive nahe
ſtehender Seite verſichert, die Reiſe ſei definitiv be
ſchloſſen. Der Aufenthalt des Kaiſers in dem
Pharaonenlande wird 16 Tage dauern

Der KHaiſer) hat nach Mittheilung eines
engliſchen Blattes Sachverſtändige beauftragt, ihm
alle Einzelheiten über die DynamitGeſchühe
des amerikaniſchen Kreuzers „Veſuvius“
zu berichten, der bei der Beſchießung von Santiago
mitwirkte. Krupp ſoll eine ſolche Kanone zu Ver
ſuchszwecken anfertigen

S er Reichskanzler) Hürſt Hohenlohe iſt
am Sonnabend von Schillingsfürſt nach Berlin
zurückgereiſt.

Eine Haftpflicht des Staates) für
den Schaden, den Beamte in Ausübung ihres
Amtes einem Dritten zufügen, iſt von freifinniger
Seite wiederholt gefordert worden. Eine Haftpflicht
wird jetzt in Bayern in dem Ausführungsgeſetßz zum
Bürgerlichen Geſetzbuch eingeführt

(Das Reichsgeſetz betreffend den
Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen,) iſt
am 6. Juli in Odde an Vord der königl. Yacht
„Hohenzollern“ vollzogen worden. Daſſelbe tritt
am 1. October d. J. in Kraft.

KParteipolitik.) Der geſchäftsführende
Ausſchuß des Wahlvereins der Liberalen erſtattet
ſeinen Mitgliedern Bericht über die Reichstags
wahlen Nach Aufzählung der Candidaten, welche
die Partei aufgeſtellt hatte, und der 13 gewählten
Abgeordneten fährt der Bericht fort „Die Verluſte
ſind alſo durch Gewinne ausgeglichen Die Frei
ſinnige Vereinigung hat ſich dabei ſowohl im
Kampfe gegen das reactionäre Agrarierthum wie
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie leiſtungs
fähig erwieſen. Stettin und Kiel wurden von den
Sozialdemokraten zurückerobert; WittenbergSchwei
nitz, SchwiebusKroſſen, CzarnikauFilehne und
SchlaweBütowRummelsburg den extremſten Agra
riern abgenommen. Die 3 letzten Wahlkreiſe waren
ſeit Gründung des Reichs ſtets in den Händen der
Konſervativen Nun gilt es, rüſtig weiter zu
arbeiten und zunächſt die Organiſation in beharr
licher Arbeit auszubauen. Eine feſt organiſirte
Partei greift wirkſamer in die Regelung der Can
didatenſrage ein, als einzelne verſtreute Mitglieder.



Beſonders unſeren Freunden in Preußen empfehlen
wir, ungeſäumt an den Ausbau der Organiſation
zu gehen. Die wichtigen Wahlen zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſtehen im Herbſt bevor und iſt
es dringend nöthig, wegen Aufſtellung geeigneter
liberaler Candidaten Vorſorge zu treffen. Wir
empfehlen ferner, Verſammlungen abzuhalten und
auch hierdurch dafür zu ſorgen daß das wach ge
wordene politiſche Intereſſe nicht einſchläft. Die
Front iſt künftig nicht nur nach rechts, ſondern,
wie die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen
beweiſt, auch nach links zu nehmen und der Ver
wirrung der Köpfe ſowie der Aufſtachelung der
Begierden durch Wort und Schrift energiſch ent
gegenzutreten.“

(Von der Marine.) S. M. S. „Olden
burg“ iſt am 15. Juli in Dover angekommen und
beabſichtigte am 18. Jnli nach Wilhelmshaven in
See zu gehen. S. M. S. „Loreley“ iſt am 14.
Juli in Trapezunt angekommen und beabſichtigte am
15. Juli nach Sinope in See zu gehen.

Volkswirthſchaftliches.
(Am 15. d. M. iſt die Verfügnng des

landwirthſchaftlichen Miniſters in Kraft
getreten, wonach das Treiben von Handels
geflügel zu anderen als Weidezwecken verboten
iſt und die Beförderung nur mittelſt der Eiſenbahn
oder im Wagen, Käfigen, Körben, oder ähnlichen
Behältern erfolgen darf, deren Einrichtungen das
Herabfallen von Koth und Streu verhindert. Die
Verfügung hat, nach dem Miniſterialerlaß, den
Zweck, die Verbreitung von Geflügelcholera zu ver
hindern. Da es ſich um eine veterinärpolizeiliche
Maßregel handelt, die nicht nur das aus Rußland
eingeführte, ſondern auch das deutſche Handelsgeflügel
triſſt, ſo ſteht Rußland auf Grund des deutſchruſſt
ſchen Handelsvertrages das formelle Recht, gegen
dieſelbe Einſpruch zu erheben, nicht zu. Darüber
iſt auch die ruſſtſche Regierung nicht im Zweifel.
Sie behauptet aber, daß die Gefahr der Verſchleppung
der Geflügelcholerg nicht nachgewieſen und daß die
Maßregel auf eine indirekte Verhinderung der Ein
fuhr ruſſiſcher Gänſe nach Deutſchland hinaus
laufe, alſo mit dem Sinn des Handelsvertrags im
Widerſpruch ſtehe. Die ruſſiſche Regierung hat auch
alsbald dieſer Auffaſſung Ausdruck gegeben.
Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg. haben am
15. Juli bereits die ruſſiſchen Grenzzollämter auf
directe Anweiſung des Finanzminiſters Witte auf
verſchiedene (deutſche) Einfuhrartikel höhere Tariſſätze
angewandt, welche die Wirkung von Kampfzöllen
haben. Man erinnert ſich, daß Finanzminiſter
Witte ſchon vor zwei Jahren eine Anzahl deutſcher
Einfuhrartikel dadurch höheren Zollſätzen unterwarf,
daß er dieſelben unter andere und höher verzollte
Tarifpoſttionen brachte. Die Differenzen, die auch
damals an die Ausführung des Vertrags vom 20.
März 1894 anknüpſten, wurden auf einer deutſch
ruſſiſchen Conferenz durch Schlußprotokoll vom 9.
Februar 1897 beigelegt. Es iſt das nun ſchon das
zweite Mal, daß die ſchwächliche Nachgiebigkeit der
preußiſchen Regierung gegenüber dem verkehrsfeind
lichen Agrarierthum die wirthſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland in Frage ſtellt

Directe Frachttarife für ruſſiſches
Geétreide nach Deutſchland ſtehen nunmehr
in Ausſicht. Jn dem Artikel der „Heutſchen St.
Petersb. Ztg.“ hieß es in dieſer Hinſicht: „Nun
hat Raßland die vollkommen berechtigte Forderung
an die deutſche Regierung gerichtet, directe Fracht
ſätze für ruſſiſche Güter von ruſſiſchen Stationen
nach deutſchen zuzulaſſen. Ein ſolcher directer
Frachtverkehr würde für unſere (ruſſiſche) Getreide
händler von ſehr großem Werth ſein, da er ſodann
ſeine Getreideladungen mit dem einfachen Fracht
tarif, ohne Umladung und ohne Zuhülfenahme
eines Spediteurs an der Grenzſtation, nach dem
deutſchen Beſtimmungsort überführen könnte.“ Wie
offiziös gemeldet wird, haben die betheiligten Eiſen
bahnverwaltungen über die Einführung regelrecht
gebildeter directer Getreidefrachtſätze von ruſſtſchen
nach deutſchen Binnenſtationen verhandelt und find
die preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen bereits
vor mehreren Wochen ermächtigt worden, den
Anträgen der ruſſiſchen Eiſenbahnen grundſätz lich

zuzuſtimmen. Im einzelnen ſcheint alſo eine
Verſtändigung noch nicht erzielt zu ſein.

Zericht eines Kugenzeugen über den
Antergang der „Wourgogne“.

Dieſer Tage erſchien im RedactionsBuregu der Wiener
„N. Fr. Preſſe“ ein ſonnverbrannter Mann, der Matroſen
tracht trug und deſſen rechter Arm ſammt der Hand
vbandagirt war. Es war einer von der Mannſchaft der
„Bourgogne“ und zwar ein geborener Oeſterreicher,
der ſich aus dem Untergange des Schiffes gerettet hatte und
nun mündliche Mittheilungen über die furchtbare Kataſtrophe
und über ſeine eigenen Erlebniſſe dabei machte. Der An
kömmling legitimirte ſich durch ein Certifikat der öſterreichiſch
ungariſchen Botſchaft in Berlin als Friedrich Henſchel,

aus Laſe in Krain gebürtig. Durch das Zeugniß der
öſterreichiſchen Botſchaft war ihm freie Eiſenbahnfahrt für
die Ruckreiſe in die Heimath und die Unterſtützung der
Vehörden erwirkt worden. Die Berliner Botſchaft beſtätigt
auf dem auch von der Wiener Polizeidirection vidirten
Documente, daß Henſchel als Quartiermeiſter auf
der „Bourgogne“ gedient hat und Augenzeuge
der Kataſtrophe bei Sable Jsland geweſen iſt.
Er ſtand in der kritiſchen Nacht vom 3. auf den 4. d M.
als Quartiermeiſter am Steuer der „Bourgogne“
und hat die entſetzensvollen Kampfſzenen zwiſchen der Mann
ſchaft und den Paſſagieren des untergehenden Dampfers mit
eigenen Augen angeſehen Er trägt auch die Spuren der
ſelben an ſeinem Leibe, denn die Wunden am rechten Arme
ſind die Folgen von Schläſen mit dem Ruder, welche ihm
die franzöſiſchen Matroſen beigebracht haben, als er in eines
der Boote zu gelangen ſuchte.

Herr Henſchel, der ſich von Wien nach Laibach begiebt,
wo ſeine Familie lebt, iſt nebſt der deutſchen auch der eng
liſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Sprache mächtig. Die
Kenntniß des Jtalieniſchen hat ihm ſein Leben gerettet.
Er hat früher bei der öſterreichiſchungariſchen Marine und
beimOeſterreichiſchen Lloyd gedient, ſtand ſeit ſechs Jahren
im Dienſte der Compagnie Transatlantique, deren Eigen
thum die Bourgogne“ war, und hatte ſchon zweimal auf
dieſem Schiffe den Ozean durchquert. Seine Darſtellung
enthält Vieles, was bis jetzt noch nicht bekannt war, Und
iſt darum von Werth, weil durch ſie dem neueſtens von
Paris aus gemachten Verſuche begegnet werden kann, die
rohen, unmenſchlichen Gewaltthätigkeiten der franzöſiſchen
Matroſen abzuleugnen.

Der Steuermann Henſchel begann ſeine Darſtellung
ungefähr folgendermaßen Wir hatten NewYork am 2.
Juli verlaſſen und waren beiläuſig 18 Stunden unterwegs
als die Kataſtrophe ſüdlich von Sable Jsland ſich ereignete
In der kritiſchen Nacht hatte ich die Wache auf der Steuer
bordſeite und ſtand an den Maſt gelehnt Rings um uns
herrſchte dichter Nebel und tiefe, ſinſtere Nacht. Außer den
alle fünf Minuten ertönenden Signalpfiffen des Nebelhorns,
welche das Seereglement bei Nebel vorſchreibt, war kein
Laut zu hören. Die Paſſagiere und die Mannſchaft
die Wache ausgenommen ſchliefen; Kapitän Delonele
kam gegen 1 Uhr nachts auf Deck, um wegen der bei Sable
Jsland gelagerten zahlreichen und gefährlichen Sandbänke
den Kurs zu wechſeln. Wir fuhren in der Richtung Nord
oſt, vollen Wind vor dem Segel, mit einer Geſchwindigkeit
von zwölf Seemeilen in der Stunde. Da gegen 12 Uhr
nachts, rief plötzlich der Ausluger auf Bug- „Segel an
Steuerbord!“ Kapitän Deloncle, welcher dem fremden
Schiffe ausweichen und in parallele Richtung mit demſelben
kommen wollte, befahl ſofort: „Hart Bäckbord!“ Doch
war es bereits zu ſpät. Der Steuermann konnte das
Manndver nicht mehr ausführen. Das fremde Schiff fuhr
direkt auf unſere Schiffsmitte los. Ein furchtbarer Stoß,
ein drohnendes Krachen, und das entſetzliche Unglück war
geſchehen. Es iſt ſchwer, die nun folgenden Szenen zu
ſchildern. Kapitän Delonele wurde vom Schrecken
ſo erfaßt, daß er vergaß, die Schotten zu
ſchließen. Auf der Komandobrücke befindet ſich nämltch
ein elektriſcher Taſter. Ein Fingerdruck guf dieſen Taſter
hatte genügt, um ſämmtliche Schotten es ſind dies die
waſſerdichten Wände zwiſchen den Kabinen zu ſchließen
Der Kapitän rief nun unabläſſig in voller
Verzweiflung; „Mon deu Moos den Tout
es perdul“ Er hatte überdies hohe, ſchwere Juchten
ſtiefel an, die ihn zu Fall brachten, als er von der
Kommandobrücke aus auf das Deck ſpringen wollte. Den
Stoße folgte augenblicklich wildes Angſtgeſchrei, denn durch
das mindeſtens zehn Quadratmeter weite Leck
ergoß ſich das Waſſer wie ein brauſender Wildbach in
das Innere des Schiffes. Die „Bourgogne“ hatte Korn
geladen, das begierig das Waſſer aufſog und ſo zu dem
rapiden Sinken des Schiffes noch beitrug.

Nach den Zuſammenſtoß hatte ſich die „Bourgogne“ auf
die Backbordſeite gelegt, ſo ſteil, daß die Deckſläche faſt
vertical ſtand und zum Theil unter Waſſer gerieth. Jn
folgedeſſen rutſchten Alle, die auf Deck kamen, herab und
Viele ertranken ſo auf dem Schiffe ſelbſt. Dies
geſchah namentlich den zahlreichen Kindern italie-
niſcher Auswanderer, die mit ihren Familien an
Bord der „Bourgogne“ die Rückreiſe nach Europa ange
treten hatten. Für die Rettungsgetion ſelbſt kamen von
den auf dem Schiffe befindlichen neun Rettungsbvoken nur
die vier Boote auf der Backbordſeite in Betracht, da infolge
der ſtarken Neigung des Schiffes die an der Steuerbordſeite
befindlichen Boote über das Verdeck hineinhingen, ſo
daß ſie nicht in das Waſſer gelaſſen werden konnten. Um
die Plätze in dieſen vier Booten entſpannen ſich
nun furchtbare Kämpfe, welche den paniſchen Schrecken
noch vermehrten, von dem alles erfaßt ſchien. Die
Matroſen der Steuerbordwache ſtürzten ſich augenblicklich
auf die noch in der Luft hängenden Boote. Eines der
Seile, an welchem das mir zunächſt befindliche Boot hing,
wurde von Jemandem gekappt. Die Jnſaſſen ſtürzten aus
dem nun ſenkrecht herabhängenden Boote ins Meer. Dann
ſiel das zweite Tau. Wie raſend ſtürzten die Matroſen
auf das Boot zu und hatten im Nu alle Plätze beſetzt. All
dies ging vlitzſchnell vor ſich. Eine ſchauerliche Beleuchtung
empfingen dieſe Seenen dürch den in der Küche ent
ſtandeten Brand. Durch die Heftigkeit des Stoßes
war das Feuer aus den Herden, auf denen eben der Kaffee
für die neue Wache bereitet wurde, herausgeſchleudert
worden und theilte ſich jäh dem in der Küche zum Trocknen
aufgeſpeicherten Kleinholz mit. Jn dem Flammenſcheine
ſah man deutlich die todtbringende Verwirrung Jn allen
Sprachen hörte man um Hilfe rufen, und in vie Schreie
der Todesangſt klangen die Flüche und das Wuthgeſchrei der
Paſſagiere, die durch die Matroſen gehindert wurden, die
Rettungsboote zu erreichen. Die Jtaliener leiſteten
verzweifelte Gegenwehr und zogen ihre
Meſſer Die Boote, die für 30 Perſonen berechnet waren,
krugen 70 und mehr Jnſaſſen, die in dem Boote ſaßen, lagen oder
ſtanden, eng aneinander gepreßt, und Jeder bereit, ſeinen
Nachbar über Bord zu ſtoßen, um ſich ſelbſt zu retten.
Die Sicherheitsgürtel und die Schwimmhölzer, die vor die
Bruſt gebunden werden, verſagten faſt vollſtändig. Die
meiſten fehlten überhaupt, und der Reſt war unbrauchbar.
Jnmitten dieſes Chaos ſtand eine Gruppe von drei polniſchen
Juden, ihres Zeichens Kürſchner, die Gebetmäntel über dem
Kopf, die in ſataliſtiſcher Apathie des Todes harrten. Alle
dieſe Szenen hatten kaum zwei Minuten gewährt. Das
Schiff begann ſich auf die andere Seite zu neigen. Jch
benützte, ſo erzählt Henſchel, dieſen Augenblick und ſprang
über Bord. Jch erfaßte dann den Rand eines der Rettungs
boote. Sofort ſchlugen die franzöſiſchen Ma
troſen mit Rudern auf meinen Kopf und auf

meinen rechten Arm. Ich ließ aber nicht los und rief

zu helfen, was dieſer auch mit Aufgebot aller Kraft that.-
Hierbei erhielt ich noch einige Hiebe auf den Nacken und
den Rücken Nun zog ich ebenfalls mein Meſſer, um mich
zu wehren, und ich gelangte endlich in das Boot. Die
„Bourgogne“ machte noch etliche Wendungen und verſank
endlich, einen weiten und tiefen Strudel ziehend. Mit ihr
ertranken der Kapitän, die Offiziere bis auf den dritten
Maat, der ſich retten könnte der Arzt die Backbordwache,
welche ihre Schlafzeit hatte, daher zu jener Zeit unter Deck
war, die auf dem ſofort geſünkenen Theile des Schiffes
ſchlafenden Kajüten Paſſagiere und das Maſchinenperſonal.
Das lehtere dürfte verbrannt ſein, da auch aus den Keſſeln
die heiße Gluth herausgefallen ſein mußte In unſerem
Boote begann nun ein neuer Kampf. Die franzöſiſchen
Matroſen hatten ſich von dem in dem Bopte befindlichen
Seevorrathe, welcher aus eſjnem Fäßchen Rum, einem Faß
Waſſer, Salzfleiſch und Zwieback beſteht, des Rums bemächtigt
Und begannen zu trinken. Jch beſprach mich aber mit den
Jtalienern. Wir überfielen die Franzoſen,
nahmen ihnen das Rumfaß ab und warfen es
in das Meer. Nun mußte an das Fortkommen gedacht
werden. Vom Rudern konnte der Ueberfüllung des Bootes
wegen natürlich keine Rede ſein. Die Franzoſen weigerten
ſich, zu ſteuern, die Jtaliener verſtanden nichts davon.
Mein Arm hatte bei dem Kampfe erhebliche Verletzungen
davongetragen, ſo daß ich allein das Steuer nicht handhaben
konnte. Jch übergab daſſelbe einem Jtaliener, und mit
Hilfe meiner Weiſungen gelang es, das Boot vor dem Wind

zu halten. (Schluß folgt.)
Vermiſchtes.

(Die Berliner Tiſchler-Jnnung) will demnächſt
für alle in Berlin beſchäſtigten Geſellen den Entlaſſungs
ſchein einführen. Man will damit eine Kontrolle ſchaffen,
um den „ſchlechten Elementen“ in der Geſellſchaft das Hand
werk zu legen. Es ſoll in letzter Zeit vielfach vorgekommen
ſein, daß die Geſellen angefangene Arbeiten nicht fertigſtellten
und damit dem Meiſter große finanzielle Verluſte zufügten.
Eine Vertrauensmänner- Verſammlung des Holzarbeiter
Verbandes hat ſich ſchon einſtimmig gegen die Entlaſſungs
ſcheine erklärt; man will es eventuell anf einen Streik an
kommen laſſen.

(Ertrunken) ſind zu Ruhrort zwei Knaben von
13 und 14 Jahren in einem dem alten Kirchhof benach
barten Tümpel. Sie hatten ſich ein kleines Floß hergerichtet,
auf dem ſie fuhren es kippte jedoch um, ſodaß beide in die
Tiefe ſanken

Bei Schießübungen) auf dem neuen Truppen
übungsplaß Elſenborn im Kreiſe Malmedy gingen in
voriger Woche nach der „Rh. Weſtf. Ztg. die Kugeln einer
Jnfanteriecompagnie bis zu 1000 Meter über die Grenze
des Schießplaßes hinaus. Zwei Kinder, welche das Vieh
hüteten, konnten nur mit knapper Noth das Leben retten
dieſelben hoben nachher allein 45 Jnfanteriekugeln auf,
welche auf dem Wege von Wirtzfeld nach Elſenborn ſich
fanden. Auch von anderen Perſonen wurden noch viele
Kugeln aufgeleſen. Zwei Soldaten, welche Beobachtungs
dienſt auszuüben hatten, gingen drei Kugeln dicht über die
Köpfe Hinweg, ſo daß dieſe kelephoniſch um die Erlaubniß
baten, ihren Poſten verlaſſen zu dürſen.

Ein harter Schlag.) Das engliſche Kriegs
miniſterium Hat einen fürchterlichen Ukas ergehen laſſen.
Die Soldaten der engliſchen LinienRegimenter ſollen hinfort
ihr Mädchen nicht mehr auf der Straße am Arme führen
dürfen. Dies iſt ein harter Schlag für „Tommy Aktkins“
und noch mehr für den Gegenſtand ſeiner Liebe. Wird
wohl jetzt noch ein britiſcher junger Mann ſich zum Militär

anwerben laſſen
er „Aegyptiſche Curier?), die einzige inAegypten erſcheinende deutſche Zeitung, iſt in den Beſitz

einer Geſellſchaft übergetreten, die aus Mitgliedern der
deutſchen Kolonie in Kairo beſteht. Als ihr Vertreter nach
außen hat Redacteur Arthur Schmitz die Leitung des Blattes
übernommen.

Geſcheidenheit iſt eine Zier.) So dachte jeden
falls auch ein Fremder, der kürzlich abends den Laden eines
Schlächtermeiſters in Cuxhaven betrat und an den Meiſter
die Frage richtete: „Haben Sie gute Wurſt und was für
welche Dienſteifrig antwortete der Meiſter: „Sie können
vorzügliche Mett, Blut und Leberwurſt erhalten Könnte
ich die Wurſt mal probiren fragte der Fremde lächelnd.
„Recht gern“, antwortete der Verkäufer erfreut, in der
Hoffnung, dem anſtändig gekleideten Frageſteller recht viel
von ſeiner Waare zu verkaufen. Behaglich verzehrte dieſer
die nicht zu knapp geſchnittenen Scheiben der verſchiedenen
Wurſtſorten und ſagte dann mit befriedigter Miene. „Sie
haben nicht zu viel geſagt, die Wuſſt iſt vorzüglich. Guten
Abend!“ Verblüſſt rief der Meiſter: „Ja wollen ſie denn
keine Wurſt mitnehmen „Nein, ich danke ſchön, ich bin
nun ſatt.“

Ein anſcheinend Obdachloſer) wurde von der
Pariſer Polizei in der Umgebung der großen Halle
aufgegriffen, der in ſchmutzige Lumpen gehüllt war. Auf
dem Polizeiamt wurde der Mann ausgefragt, ſchien aber
nicht zu verſtehen, ſah ſcheu wie ein Stumpfſinniger die
Anweſenden an. Bei der körperlichen Unterſuchung wurde
den Poliziſten eine noch größere Ueberrafchung. Sie trauten
ihren Augen kaum und waren ganz ſprachlds, als ſie in den
Taſchen des Obdachloſen 2000) Fr. in Banknoten und 850000
Fr. in Wertpapieren fanden Aber aus dem Verhafteten war nun
einmal nichts herauszubringen, er ließ alles geſchehen, gab
nur unverſtändliche oder gar keine Antworten. Weder
ſein Name, noch Urſprung und ſonſtigen Verhältniſſe
konnten feſtgeſtellt werden. Der ungenannte, in Lumpen
gehüllte Millionär wurde deshalb bis auf weiteres in
Polizeigewahrſam untergebracht. Uebrigens hat der Mann
ſchon einen Vorgänger gehabt. Vor anderthalb Jahren
wurde durch Zufall ein noch junger Mann verhaftet, welcher
trotz 8—9000 Francs Rente aus Liebhaberei, Hang zu
Abenteuern und Ungebundenheit obdachlos war. Er ſchlief
im Freien, unter Brücken wie in Spelunken, hatte einen
Koffer mit Wäſche und einen zweiten Anzug als Reiſegut
auf dem Bahnhof in Verwahrung gegeben, wo er jede Woche

was er brauchte, daraus entnahm.
Hebeammen auf dem Rad.) Nun iſt das

Fahrrad auch in den Dienſt der Geburtshilfe getreten. Jn
Bern haben ſich nämlich ein halbes Dutzend Hebeamme n

zum Zwecke raſcher Hilfeleiſtung Stahlroſſe angeſchafft.
Ob dieſe radelnden Hebammen die erſten ſind, die ſich das
moderne Vcehikel zu nutze machen, oder ob ſie ſchon „Vor
fahrerinnen“ gehabt haben, weiß vieleicht ein anderer
anzugeben; ſo viel wir wiſſen, ſind die Berniſchen Hebam
men die erſten auf dem Rad.

einem Italiener in ſeiner Mutterſprache zu, mir ins Boot
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Friſche T., 1 J. gr. Sixtiſtr. 18.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortun.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Friederike Pauline

Margarethe, T. d. Stabstrompeters Pein;
Martha Lucie, Töchter d. Geſchäftsreiſenden
Sturm Getrautet: der Schmiedemeiſter
Karl Edmund Dautz mit Frau Johanne Jda
geb. Schöneberg, hier.

Stadt. Getauft: Walter Karl Richard,
S. d. Kunſt und Handelsgärtners Rocken
dorf; Annelieſe, T. d. Buchdruckereibeſitzers
Holtenroth; Auguſte Marie, T. d. Zimmer
manns Bretſchneider; Kurt, T. d. Fabrikarb.
Stellenberger; Frida Helene T. d. Fleiſchers
Volf. Getrauet? der Stellmacher H. B.
Seidel in Halle mit Frau E. E. geb. Dietzel;
der Maurer W. K. A. Hirſch mit Frau A.
M. geb. Sander, hier der Schriftſetzer R.
Seifert in Magdeburg mit Frau E. W. geb.
Weniger; der Maurer F. H. Richter mit
Frau A. M. L. geb. Schüßler, hier. Be
erdigt: die einz. T. des Lohgerbers Küntzel;
der j. S. des Maurers Bielig; die Ehefrau
des Schuhmachermeiſters Mitzſchke.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
s Uhr Wochengottesdienſt. Diaconus Scholl

erMenunrkt, Getauft: Willy Walter,
S. d. Baugewerksmeiſters Poſer. Be
erdigt: der Peuſchel dieDienſtmagd Helmſtedt.lentges Getauft: Richard Alex,

S. d. Werkführers Frohne; Johannes, S d.
Poſtbriefträgers Böttcher. Getrauet:
der Sergeant im Jnfanterie-Regmt. Nr. 96
Franz Friedrich Weiße in Naumburg mit
Frau Anna geb. Rabe.

Todes Anzeige.
Sonntag Abend 6 Uhr entſchlief nach

langem ſchweren Leiden meine inngſtgeliebte
Frau, unſere gute ſorgſame Mutter, Groß
nd Schwiegermutter, Frau

um e er egeb. Peuſchel
in ihrem 50. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienſtag 5 Uhr
vom Trauerhauſe, Preußerſtr. 4, aus ſtatt.

Wocdes Amzeige,
Allen Freunden und Verwandten zur

Rachricht, daß heute Montag Mittag 12 Uhr
nach kurzem ſchweren Leiden unſere liebe
Tochter und Schweſter

M ar i s
im 7. Lebensjahre entſchlafen iſt. Dies zeigen
Mit der Bitte um ſtille Theilnahme an
A. Langhals nebſt Frau und Kindern

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

wittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Oberburg-
ſtraße 5, aus ſtatt.

Gilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Juli 1898.

Eheſchließungen: der Schmiedemſtr.
Karl Edmund Dautz mit Johanne Jda Schöne
berg Unteraltenhburg 30; der Serzeant
Friedrich Franz Weiße mit Aung Erneſtine
Rabe in Naumburg a. S. der Maurer
Friedrich Hermann Richter mit Amglie Marie
Lina Schüßler, gr. Sixtiſtr. 8; der Stell
macher Hugo Bruno Seidel mit Emilie
Emma Dietzel in Halle a. S.; der Maurer
Wilhelm Karl Auguſt Hirſch mit Anna
Minna Sander, Sixtiberg 3; der Kaufmann
Friedrich Völlmecke mit Carolina Tölzel,
Lauchſtädter Str. 18; der Schriftſetzer Richard
Seifert mit Emma Wilhelmine Weniger in
Magdeburg.

Geboren: dem Handarb. Stellenberger
ein S., gr. Sixtiſtr. 7, dem Fabrikarb. Sack
ZvwillingsT. und S., Oberbreiteſtr. 1; dem
BüreauAſſiſtent Malpricht ein S., Unter
Altenburg 47; ein unehel. S.; dem Fabrik
Arbeiter Albrecht eine T., gr. Ritterſtr. 25;
dem Handarbeiter Trojak eine T., Stufenſtr
S dem Handarbeiter Mortan eine T., Sixti
Serg 16; dem Geſchirrführer Flohr eine T.
Saalſtr. 3; dem Voſtſchaffner Mohr ein S.
Sand 9; dem Fabrikarbeiter Steigemann
Eine T., Hirtenſtr. 5a; dem Königl. Regier.
Seeretär Raettig ein S., Lauchſtädter Str.
T dem Lehrer Simon eine T. Weiße Mauer
I dem Logerber Heſſe eine T Fiſcherſtr.

Geſtorben: des Maurers Bielig S,
S M. Sirxtiberg 25; des Lohgerbers Künhel
T. 1J, Vorwerk 23; der Steinmetzmeiſter
Peuſchel, 53 J., Meuſchauer Str. 7; des
Schuhmachermeiſters Mißſchke Ehefrau geb.
Kerſt, 60 J., Saalſtr. 18; des Formers

eeeeeeeeeeeee][„=wrfS
Der Domgemeinde wird hierdurch be

Fannt gemacht, daß für das Jahr 189399
eine Kirchenſteuer von 99 Zuſchlag zur Ein

mwenſteuer erhoben wird.
Die Heberolle liegt vom 19. d. M. ab 14

Tage in der hieſigen Stadtſteuer Kaſſe zur
Einſicht aus.

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Der Dom Gemeinde Kirchenrath.

In meinem neuerbauten Hauſe, Leunger
Straße Nr. 5, iſt

eine Wohnnteg
für 38 Thaler per 1. October zu vermiethen
nd zu beziehen. Paul Rippe-

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 20. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hier
1 Sopha, I Kleiderſchrank u.

1 Kommode.

Merſeburg, den 18. Juli 1898.
Tauechnitz, Gerichtsvollzieher

Feldverpachtung
in Merſeburg.

Von den zum Bernhardt' ſchen Nachlaß
gehörigen Feldgrundſtücken werde ich ra. 35
Morgen
Sonnabend den 23. Juli d. J,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zur grünen Linde auf ſechs
Jahre öffentlich verpachten, wozu Pachtluſtige
eingeladen ſind.

Merſeburg, den 15. Juli 1898.
BFriedl. I. Kunth.

er Klee a. d. Stiele,
zum Bernhardt'ſchen Nachlaß gehörig, ca.
u Morgen, auf Plan hinter Schmidt's
Ziegelei, Halleſche Straße, und

6 r2 Konmpoſthaufen
auf dem Bernhardt'ſchen Planſtück am polniſchen
Wege und auf Plane am Teiche ſollen im An
ſchluß an den Verpachtungstermin zur Linde
am Sonnabend den 23. Juli v. J. ver
kauft werden.

Briedl. Kunth.
Landwirlhſchaftlicge Anclion.

Mittwoch den 27. Juli d. J,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich

answegen Aufgabe der Wirthſchaft:
I Kutſche, Pferdegeſchirre, 2
Eggen, J Pflug, I Krimmer,
2 Kartoffelpſlüge, Reinigungs
maſchine, Schleppharke, Fur
chenzieher, Walze, Feldſchleppe
und dergl. mehr

ferner
3 Rohrſtoßer, 3 Leitern e.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen.
Merſeburg, den 18. Juli 1898.

Bried I. Kunth.
ObſteBerpachtung,

Die Hartobſt und Pflaumennntzung
der Gemeinde Meuſchau ſoll

Mittwoch den 20. Juli er.
nachmittags G Ahr,

im Schmidt'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Bedingungen im
Termine Der Gemeindevorſtand

n haHſlanntenVerhachtung.
Die der Gemeinde Göhlitzſch gehörige

PflaumenNutzung ſoll
Donnerstag den 21. Juli er.,

nachmittags 6 Khr,
im Gaſthauſe zu Göhlitzſch öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

AenMittwoch den 20. Juli, nachmittags
S Uhr, verſteigere ich Unteraltenburg 47 ab
gebrochenes Vauholz bei gleich vaarer Be
zahlung. W. Wätter, Korbmacher.
Hartodſ Verpachtung.

Die diesjährige Hartobſt- und
Pflaumennutzung unſeres Ritter-
gutes Niederbeung ſoll am
Donnerstag d. 21. Ault er.
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verpachtet werden.
Der Termin Hudet um 12 Uhr
mittags in Gaſthauſe zu Nieder-
beung ſtatt.

Zuckerfabrik Körbisdorf
9 6 e e r n (9Gin 3- n ein Arädriget Kinderwagen

billig zu verkaufen
Clobigkaner Straße 6.

In beſter Lage der Stadt iſt ein
neugebantes wittlerrs Wohnhaus

mit Garten preiswerth zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen
Sanel 6.

Daſelbſt iſt eine Bettſtelle mit Feder
betten zu verkaufen.

Breiteſtraße S
iſt die Parterre Wohnung, ſofort beziehbar,
zu vermiethen. Preis 250 Mark.

Briedrich Schnmitze.

ſtatt.
bürgen für die beſte Qualikät, worüber

Der Verkauf findet zu Conventionpreiſen der vereinigten Cementfabriken
Die in den letzten Jahren zu großen Neubauten ausgeführten Lieferungen

Zeugniſſe vorliegen.

3 Stück gebrauchte Wäſchrollen, ſowie
neue alle Sorten bill. zu verkaufen. Wönhl,
Leipzig, Ranſtädterſteinweg 44.

Unteraltenburg I
iſt die I. Etage, beſtehend aus 1 Stube, 1
Kammer und Küche, mit oder ohne Laden
ſofort zu vermiethen.

Kl. Nitterſtraße 12
ſoll zu äußerſt billigem Preiſe recht bald ver
kauft werden. Näheres bei

Bried, M. Kunth.
3 SMann

2 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigem Zu
behör, iſt ſofort an ruhige Leute zu ver
miethen und I. October zu beziehen

Clobigkauer Str. 5.
un vn OStube Kammer, Küche, zu vermiethen

Hälterſtraße 22.
Etage, Golthardtsſtr. 39,

per 1. Januar 1899 zu vermiethen.
Awmöhlirle Wohnung echlaſſabinel

am MarktA- M. Flischuur, Friſeur, Markt 13.
Ein einzelner Mann mit eigenen Möbeln

ſucht eine Wohnung, veſtehend aus
Stube und Kammer, entweder bald oder auch
ſpäter. Reflectirende wollen bitte ihre Offerten
bei Herrn Wöling. Wagnerſtraſze 2,
niederlegen

A. h e e e eVon ruhigen Miethern wird per
ſofort oder I. September d. J.

eitte Wohnung,
beſtehend aus einer großen Stube,
großen Schlafkammer Und Küche, im
innern der Stadt zu miethen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
I an die Exped. d. Bl. erbeten.

r e e e eFriſch gepflückte

Johann sbeeren
im Ganzen und Einzelnen abzugeben

len ee v WNene Kartofſeln
Bitten 26.

Vollmilch u. Aagermilh,
dicke Milch in Hakten,

für Satte 10 Pf. Einſatz,
Duttermilch u. Sauermileh
ſtets friſch in der n

h elMarkt 28.eEnmpfehlen unſere ſelbſtgerelterten

ralen e.garantiert rein v. 90 Pf. an pr. Liter, in Gebinden
von 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die
Ware nicht zur größt. Zufriedenheit ausfallen ſollte,
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben
gratis u. franko. Gebr. Both, Ahr weiter Nr.

Von heute ab gebe jedes Quantum

nete
blaue Kartoffeln,
täglich friſch, in vorzüglicher Waare, zu
billigſten Preiſen ab.

r. rey gangLuiſenſtraße, hinterm Güterbahnhof.

Geaichte Waagen
u. Gewichte

zur bevorſtehenden Revi ſion ein
pfiehlt billigſt

mm renEiſenwagarenhandkung, Reumarkt73.

Bitte achten Sie anf mein

Schauſens ter
und überzeugen Sie ſich, daß
Sie in meinem

nventur-
Ausverkauf

haſten villig kaufen.
a 3 5Wanne olle,
Markt 10.

Achtung
Jm Jrrthümer zu vermeiden meinen

werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nach
wie vor jeden Markttag auf hieſigem
Grünmarkt die Verkaufsſtelle mit feinſtem
n Erfurter Vlamentohl
weiterführe.

Beſtellungen außer Markttagen nehme gern
entgegen.

rn anMarienſtraße I.
e

nene Kartoffeln
2 Liter 20 Pf.

hat abzugeben

Frau e eUnteraltenburg 68.
e

Enssehweſss.
Schabel's antisept. Pasta

das wirkſamſte aller Mittel ſeit
Jahren bewährt b. d. Armee ein
geführt, benimmt dem Uebel alles
Beläſtigende ohne es ganz zu
gunterdrücken. Sparſam, rein
lich, unſchädlich. Preis Mk. 1.

J GeneralVerſchleiß Ss E. Stiechert Co. änchen.
Zu haben cb. Th. Mavrehe., Domapotheko, Mersehburg.

h e 4*c

ſeine x
Prima Waare ohne Kuvchen

a Pfund 60 Pfg.
empfiehlt

A. M a v e
k. Nitterſtr. 63.



(hriſodſlat
als Fußbodenan ſtrich beſtens be

twährt,
ſofort trocknen und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, nuſz

baum und graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt Oscar Lebevl-
S Merſeburg.
Neue marinirte Heringe,

ff. neue Vollheringe,
neue ſaure Hurken

a Stück 8 und 10 Pf.,
neue Kartoffeln

à Pfund 8 Pf.empfiehlt E

Ehe

Wolff, Roßmarkt.

auerkirſch

kaufen

Thiole Fran
Merſeburg.

Anstriehfarhe

für Fusshöden

frites
gervstein- Oel Lack fang

aus relnem Bernsteln fahrlelrt

e Kein Spirituslaek
Irocknet in 6-8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertriſftt an

Die Lackfarbe wird streichfertig
geliefert und Kann von Jeder
mann selbst gestrichen werden.

e

Der Allein-Verkamſf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritao In Berlin
iſt nur bei

n erh.Doge gsed Farbenhatedlgeng,
G Bargakrasse A6.

Die Aerzee ſind
ganz erſtaunt über die Erfolge des

Carl Koch ſchen Nährzwiehacks.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban u. iſt wegen
ſeines hohen Nährwerths geeignet, das
Kind vor den Folgen fehlerhafter Ernährung
als: Serophuloſe, Drüſen Darmkatarrh,
Rachitis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu
ſchützen. Jn Düten und Packeten zum 10, 20,
30 und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann Gotthardtsſtraße 8;

Weilamann, Gotthardtsſtraße;
arl Schmidt, Unteraltenburg;

Reinh. Fränzel, Steinſtraße
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſche Straße
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emma

Dobritſch.

Vogel's Reſtanratton.
Morgen Mittwoch Echachtefeſt.
G. Kämmer's Reſtauration

Morgen Mittwoch

Rektaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch el e e.L Wassernannm.
Dienſtag

ſchlachtene Wurk

e
Da der Mißbrauch, der

wird,

mir gehörender Patentbierflaſchen.

mit meinen Vierflaſchen getrieben
immer mehr überhand nimmt, ſo mache ich hiermit darauf

auſmerkſam, daß die mir gehörigen Patentbierflaſchen weder
zu häuslichen Zwecken, z. B. zum Abfüllen von Jungbier, zum Ein
holen von Petroleum c., noch im Gewerbebetrieb, zum Aufbewahren
von DOel, Farben c. benutzt werden dürfen

Ebenſo warne ich Rohproductenhändler und etwaige nicht ge
wiſſenhafte Flaſchenbierhändler vor dem Ankauf und der Benutzung

e Wegen jeder mir bekannt werdenden widerrechtlichen Benutzung
meines Eigenthums wird gegen den Urheber derſelben auf Grund des

S 246 des R.-St.-G.-B. vorgegangen werden.

Stadthrauerei Carl Berger

Kartoffelve
Regelmäßiger

kanuf.

Inventur
Nach beendeter

ganz bedeutend

herabgesetzten

Preiſen

eresebun g
Vorm. lange auuunmge, Rosner L.

z

bei

Chemali

Auſer Gartenfeſt
wird Mittwoch den 20.
d. M. abends von
Uhr ab, in der „Reichs

krone“ abgehalten und haben die ausgegebenen
Einladungskarten Gültigkeit.

Der Vorſtand.

Fr. Th. Stephan
empfing feinſte Oualität

friſches Obſt,
italieniſche Tafeläpfel,

italieniſche große Blau Pflaumen,
italieniſche große gelbe Pflaumen,

italieniſche Neineclanden,

ge Garde

italieniſche Aprikoſen.

gelegenheiten

G. P. „Eyra“.
Heute Dienſtaäg,

S Uhr,
O G M e r e m

in Rohlands Reſtaurgtion. Gartenfeſtan

Abend

Der Vorſtand.

Zur Zufriedenheit

SchlachtefestMorgen Mittwoch

Karl Rudolph

Sieber“s Reklaurant.

Schlachtefeſt.
Heute Dienſtag

glaltenburg.

„Livoli“ Sommertheater,

Merſeburg.
Dienſtag den 19. Juli 1898

Benefiz für Frau Johanng Jung„Sen m l d ge
oder

20Jahreunſchuldigim Zuchthauſe
Schauſpiel von Voß.

Reichskrone,
Donnerstag den 21. Jult,

abends 8 Uhr,

3. große
Abonnements Conrert

der Kapelle des Königl. Magd.
Füſ. Regiments Nr. 36

im Vorverkauf bei Herrn
Heinr. Schultze jr CEigarrengeſchäft.
Abendkaſſe 50 Pfg.

Familien Billets in der „Reichskrone“
12 Stck. 4 Mk. 20 Pfg. und 6 Stck. 2 Mk.
10 Pfg. zu haben. Hochachtungsvoll

Reinhold Walther

BReichskrone,
Dienſtag den 19. Juli er,

abends 8 Uhr,
5. Hommer-

Abonnements Concert,
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ. Regmts. Nr. 12
unter perſönlicher Leitung ſeines
Stabstrompeters Heu. Peim.

U. A. kommen zur Aufführung:
Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. Wagner.
Fantaſie a. d. Op. „Mignon“ v. Thomas.
Ungariſche Variation v. Eghardt. (Solo für

Cornett à Piſton.)
Divertiſſement a. d. Op. „Das Reingold“ von

Wagner.

e e von 1870/71 vonSaro.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß
markt, Wetzel, Domplatz, Kundt, Unter

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

findet das

Walther WeinBei ungünſtiger Witterung
ſindet das Concert im Saale ſtatt.

e Heute DienſtagSchlachtefeſt.
M Bee

Einen tüchtigen Hausknecht

ſucht Thüringer Hof.
2 Frauen

S zur beſtändigen Arbeit werden angenommen
Hertel, Saulſtrafze.

Suche ſofort r
I Lehrlinge.L. Newmayger, Steinbilshauerei,

WMenſchauer Str. 6.

Münn Arbeiter
wird angenommen.

BHevrtel, Neumarktsmühle.

Feldarbeiter
finden dauernde Beſchäftigung.

J. Wallenburg- Halleſche Str.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 10. bis mit 16. Juli 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 21,-- bis 19, Mk.
Roggen, do. 16,30 bis 15Gerſte, do. 20, bis 16,50
Hafer, do. J iErbſen, do. 20, bis 16,
Linſen, do. 30 bis 12Bohnen, do. 20 bis
Kartoffeln, do. 6 bis 5,50Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. L 40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1/30 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 850 bis 120
Butter, do. 2,40 bis 2,
Eier, pro Schock 3/80 bis 3,60
Heu, pro 100 Kilo 6/50 bis 6
Stroh, do 3,60 bis 3,20Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 10. bis mit 16. Juli 1898

pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.

Hierzu eine Beilage.
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Proding und Umgegend

Aus Thüringen, 14. Juli. Auf dem
Keſſelberge bei Neuſtadt a. D. ſoll ein Ausſichts-
thurm errichtet werden. Der Keſſelberg mit ſeiner
1336 Fuß betragenden Höhe iſt der höchſte Punkt
der Gegend, von dem ſich eine herrliche Fernſicht
nach allen Richtungen bietet.

Grsſt, 16. Juli. Ein verhängnißvoller Un
glücksfall, dem leider ein blühendes Menſchen
leben um Opfer ſiel, trug ſich nach der Hall. Ztg.
auf hieſigein Riktergute zu. Ein dort bedienſteter
Geſchirrführer hatte eben ein Pferd, welches ſchen
geworden war. in den Stall zurückgebracht und war

eben im Begriſf, es anzuſchirren, als er plötzlich von
dem unruhigen Thiere an die Wand gequetſcht wurde.
Infolge innerer Verletzungen verſtarb der beklagens

werthe Mann nach kaum 24 Stunden.
urg, 16. Juli. Heute Mittag wurden deine Bahnſtanon der Briefträger Herm.

Linke von der Locomotive des 11 Uhr 11 Min,
hier fälligen Perſonenzuges aus Pößneck erfaßt,
üuf das Geleis geſchleudert und überfahren. Die

Rader gingen ihm über Beine, Leib und Kopf,
ſodaß der Körper des Unglücklichen in mehrere
Theile zerſtückelt wurde und der Tod ſofort eintrat

Knke hinterkäßt eine Frau und 4 Kinder.
Dresden 17. Juli. Ein ſchreckliches

Hrandunglück, bei dem leider ein junger
ein Leben einbüßte, hat ſich am Donnerses hier zugetragen. Jn der Stereotypie

der Druckerei von Naumann auf der Güterbahnhof
ſtraße war der 13 ſährige Arbeitsburſche Kurt Rohr
mit noch einem Collegen mit dem Abpumpen von
Benzin veſchäftigt, wobei der geſammte Jnhalt in

Brand gerieth. (Jn dem kleinen Raum hatte ſich
in Schmelzoſen befunden, dem wahrſcheinlich dere d e gekommen war.) Das Feuer

ſchlug ſchnell in hellen Flammen durch die Fenſter
heilte ſich dem Setzerſaale und dem Maſchinenſaale

mit und richtete dort beträchtljichen Schaden an.
Furchtbar erklangen die Verzweiflungsrufe des

brennenden Menſchen aus dem Souterrain herauf
und kurz entſchloſſen ſprang der Maſchinenmeiſter
Weiß durch das Fenſter hinab in die Gluth und
beförderte den bereits halb verkohlten Arbeitsburſchen

durch das Fenſter auf den Hof. Der muthige
Mann erlitt vei dieſer todesverachtenden That ſelbſt

rhebliche Brandwunden. Furchtbar entſtellt undan war aber der Gerettete, der bei Be
wußtſein war und unausgeſetzt ſchrecklich ſchrie und

nach Hauſe gebracht. ſein wollte. Jm Geſtcht war
das Fleiſch vollſtändig abgefallen. Sein Tod trat
erſt am nächſten Morgen ein.

S Leipzig, 16. Juli. Ein Ueberblick über denVerieb e hen Vierteljahres der dauernden
Gewerbegausſtellung zu Leipzig ergiebt, daß

die Geſchäftslage eine günſtige zu nennen iſt. Deren gegen voriges Jahr von Monat zu
W zugenommen und die Käufer ſtellen ſichd gahlteicher ein. Letztere vertheilen ſich auf

alle Branchen und ſtammen aus ganz Deutſchland
nd dem Auslande Zur Einführung praktiſcherNeuheiten iſt die dauernde Gewerbeausſtellung be

nders geeignet. Es iſt deshalb auch erklärlich,Be die geh der Ausſteller ſtändig ſteigt.

Localnachrichten,
Merſeburg, den 19. Juli 1898.

Aus Anlaß des in Hamburg ſtattfindenden
x Deutſchen Turnfeſtes wird am 22.

den Sonderurg von Coburg nach Ham
burg über Eiſenach BebraGöttingenHannover

rburg,b. S Seuderzug von Erfurt nach Ham-
S burg über Merſeburg Halle Magdeburg-

Stendal Wittenberge, ſowie zum Anſchluß an
dieſen Sonderzug am 28. Juli ein Anſchluß-
zug von Zeitz nach Weißenfels n

äbgelaſſen. Zu dieſen Zügen werden vom 18. bis
zum 21. Juli mittags Rückfahrkarten nach

Hamburg zu ermäßigten Preiſen mit 30 tägiger
Gültigkeit ausgegeben Zu dem Zuge a in.

burg Eiſenach, Eisfeld, Friedrichroda, Georgene e Gotha, Hildburghauſen, Langen
ſalza Lauſcha, Lichtenfels, Meiningen, Mühlhauſen
h Shrdruf, Salzungen, Schmalkalden, Sonne
berg i Th. Suhl, Themar, Waltershauſen, Werns

Hauſen, Wutha. Zu dem Zuge zu v in. Apolda,
Arnſtadt, Artern, Camburg, Corbetha, Croſſen a E,
Dürrenberg, Erfurt, Freyburg a. U, Gera,
Grohheringen Ilmenan, Jena S.B, Kahla, Köſen,

Laucha, Lauchſtädt, Markranſtädt, Merſe
burg, Mücheln, Naumburg, deuſtadt a. O.,
Poſe Th, Probſtzella, Rudolſtadt, Saalfeld,

Beilage zu Nr. 166 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Juli 1898.

Schafſtädt, Sondershauſen, Stadtilm, Stadt
ſulza, Teuchern, Triptis, Weida, Weimar, Weißen
fels, Zeitz Alles Nähere über die Fahrpreiſe, den
Fahrplan, Fahrpreisermäßigung für Kinder u. ſ. w.
enthält die beſondere Zugüberſicht, welche vom 16.
d. M. ab bei den Fahrkarten-Ausgabeſtellen und
bei der Auskunftsſtelle in Erfurt nnentgeltlich zu
haben iſt oder von dieſen Stellen gegen Einſendung
des Portos bezogen werden kann.

Am Sonntag Nachmittag wurde im Garten
der Reichskrone“ das diesjährige Sommerfeſt
des Verbandes der hieſigen kirchlichen
Vereine und zugleich die Feier des 50jahr.
Beſtehensderinnern Miſſionabgehalten, wo
zu ſich zahlreiche Theilnehmer eingefunden hätten. Die
Feier wurde eingeleitet durch den gemeinſamen Ge
ſang des Liedes „Jch bete an die Macht der Liebe“,
worauf Herr Superintendent Prof. Martius die
Verſammelten herzlich begrüßte und im Weiteren, der
Bedeutung des Tages entſprechend, die Frage er
örterte: Was iſt und was will die innere Miſſion
Der erſte Theil der Frage wurde dahin beantwortet
daß man die innere Miſſion als eine dem Glauben
entſtammende Liebesthätigkeit bezeichnen könne. Dieſe
Liebesthätigkeit hat in der chriſtlichen Kirche ſeit
ihrer Gründung nie ganz gefehlt, aber ihr heutiges
Gepräge hat ihr erſt unſer Jahrhundert aufgedrückt,
Das neu emporblühende Glaubensleben nach den
Freiheitskriegen war es, wodurch die chriſtliche Liebes
thätigkeit in unſerm Vaterlande zu neuem Leben
erweckte und durch das Vorgehen eines Johannes
Falck, eines Frhrn. von der ReckeVollmarſtein, einer
Amalie Sieveking, eines Theodor Fliedner u. A. in
neue Bahnen gelenkt wurde. Ganz beſonders aber
war es Johann Heinrich Wichern aus Hamburg
der ſie reformirte und dadurch den Grund legte zu
dem, was die innere Miſſion heute geworden iſt.
Im Jahre 1848, zu einer Zeit, wo Staat und
Kirche zuſammen zu brechen ſchienen, war er es, der
durch ſein auf dem Kirchentage zu Wittenberg am
22. September deſſelben Jahres entwickeltes Reſorm
programm es vermochte, die lebendigen Glieder
unſerer deutſchevangeliſchen Kirche zu gemeinſamer
freier Arbeit auf dem Gebiete der Liebesthätigkeit
zuſammenzuſchließen. Nach Wichern's Jdee war das
Ziel dieſer Thätigkeit die Wiederbelebung des chriſt
lichen Glaubens unter Hinwegräumung aller
Hinderniſſe, die dieſem Werke entgegenſtehen. Nicht
nur durch die Geiſtlichen ſollte ſie ausgeübt werden,
ſondern alle, die ein warmes Herz dafür hatten,
ſollten ſich an ihr betheiligen, ja Laien ſollten ſte
ſogar als ihren Lebensberuf erwählen. Die Liebes
thätigkeit ſollte uach drei Seiten helfend eingreifen,
als rettende, bewahrende und gewinnende Liebe. Nach
dem ſich im Jahre 1849 ein Centralausſchuß für innere
Miſſion gebildet hatte, traten Vereine und Anſtalten
in großer Anzahl ins Leben, welche nach einer dieſer
drei Richtungen hin ihre ſegensreiche Wirkſamkeit
entwickelten. Aber nicht nur die freien Vereine haben
dieſe Liebesthätigkeit geübt, ſondern auch die ſtaat
lichen und andere Behörden ſind im Laufe der Zeit
mit in dieſelbe eingetreten, inſofern dieſe dahingehende
Veranſtaltungen gründeten oder die Beſtrebungen
der freien Vereive anderweit kräftig unterſtützten. Die
innere Miſſion hat es zunächſt nicht mit der Abhülfe
äußerer Nothſtände zu thun, aber inſofern mit dieſen
Nothſtänden auch ſittliche Uebelſtände verbunden ſind,
wie zur Zeit bei der ſozialen Frage, gehören auch
ſie in das Gebiet der innern Miſſion. Allen, die
ſich von der Mitarbeit an der innern Miſſion noch
fern halten, muß heute zugerufen werden Kommt
und helſt mit! Laßt Euch zuerſt von dem guten
Hirten finden und gewinnen und das Herz zu treuer
Mitarbeit erwärmen. Am 22. September d. Js.
wird in Wittenberg die 50 jährige Jubelfeier der innern
Miſſion ſtattfinden und alle hervorragenden Arbeiter
auf dieſem Gebiete werden dazu anweſend ſein. Mit
dem Wunſche, daß der lebendige Liebesgeiſt, der dieſe
Männer beſeelt, auch in unſerer Stadt immer mehr
Herzen erfüllen möchte, ſchloß der Herr Redner ſeine
eindrucksvollen Ausführungen. Die zweite Anſprache,
gehalten vom Herrn Paſtor Werther, hatte „Wichern,
der Herold der innern Miſſion“ zum Gegenſtande.
Mit warmer Empfindung ſchilderte Redner in knapper
und doch erſchöpfender Weiſe den Lebensgang und
die nie ermüdende, ſo überaus ſegensreiche Liebes
thätigkeit dieſes großen Mannes. Zuletzt führte noch
Herr Prediger Bornhak in eingehender und feſſelnder
Weiſe ein lebensvolles Bild von „Amalie Sieveking
als Bahnbrecherin für die innere Miſſton auf dem
Gebiete der Frauenarbeit“ den Zuhörern vor und
ſtellte dieſelbe als eine Zierde der Frauenwelt und
als ein nachahmungswürdiges Vorbild für alle
Jungfrauen dar, denen es Ernſt iſt, einen Lebensberuf
zu erwählen, der ihrem Leben den rechten Jnhalt
giebt. In den Pauſen zwiſchen den Anſprachen trug
ein aus einer größeren Anzahl ſangesgeübter Damen
und Herren beſtehender Sängerchor wirkungsvoll für

den Zweck der Feier beſonders geeignete Chorgeſänge
vor. Am Ausgange fand eine ſreiwillige Teller
ſammlung für die Zwecke der innern Miſſion bezw.
des Verbandes der lirchlichen Vereine ſtatt. Mit
dem gemeinſamen Geſange Abend wird es wieder“
fand die wohlgelungene und gewiß zur allgemeinen
hohen Befriedigung aller Theilnehmer verlaufene
Feſtfeier ihren Abſchluß.

ra. Jm „Caſtno“ beging am Sonntag Nachmittag
und Abend der hieſige Turnverein Rothſtein“
die Feier ſeines 13. Stiftungsfeſtes unter
reger Theilnahme von Mitgliedern und Gäſten und
begünſtigt vom ſchönſten Wetter. Kurz vor 3 Uhr
verſammelten ſich die Mitglieder des genannten
Vereins mit mehreren auswärtigen Vereinen an der
Wohnung des Vereinsvorſtzenden, um die Fahne
mit Muſikbegleitung nach dem Vereinslocal zu
bringen. Das hier zur Ausführung gebrachte Pro
gramm enthielt neben mehreren von unſerer Stadt
kapelle vortrefflich geſpielten Conzertſtücken ver
ſchiedene Beluſtigungen, u. a. Preisſchießen und
Kegeln, Blumenverlooſung c. Aber auch der
turneriſche Dheil war in dem Programm nicht ver
geſſen worden und zeugten die Stab und Geräthe
übungen von regem Eifer und Fleiße der Mit
glieder. Die Uebungen wurden zum größten Theil
ſchneidig ausgeführt und gereichten dem Verein zur
Ehre. Wir können demſelben zu dieſem Erfolge
aufrichtig gratuliren und wünſchen ihm in dem
Beſtreben, eine Pflanzſtätte echt turneriſchen Wirkens
zu ſein, ein weiteres glückliches Gedeihen. Auch
am Abend conzertirte unſere Stadtkapelle wieder
bis kurz nach 10 Uhr, um dann dem ſchönen Feſte
durch einen flotten Ball, der bis in die frühen
Morgenſtunden des anderen Tages anhielt, einen
würdigen Abſchluß zu geben.

Der Deutſche KriegerFecht- Verband
Merſeburg hielt am Sonntag Nachmittag und
Abend in der Kaiſer WilhelmsHalle ſein zweites
Verbands- Garten feſt ab, das ſich einer regen
Frequenz erfreute. Zur Unterhaltung der Beſucher
conzertirte ein Trompetercorps, deſſen Leiſtungen
alle Anerkennung verdienten; außerdem ſorgte ein
hümoriſtiſcher Jahrmarkt mit Gewinnverlooſungen,
Preiskegeln und verſchiedenen geheimnißvollen
Schaubuden für allerhand Kurzweil. Herr Haupt
mann a. D. Gesky nahm hierbei Gelegenheit, in
einer Anſprache auf die edlen Zwecke der Deutſchen
Krieger Fechtanſtalt, der auch der hieſtge Verband
angehört, hinzuweiſen und hervorzuheben, daß im
vergangenen Jahre für die Kriegerwaiſen wieder
63 000 Mk. zuſammengefochten worden ſind. Die
rege Thätigkeit der Mitglieder hat es ermöglicht,
im nächſten Jahre das dritte Kriegerwaiſenhaus in
Dsnabrück zu eröffnen. Der Redner dankte ſchließ
lich den Veranſtaltern und Erſchienenen für ihre opfer
willige Theilnahme an dem Feſte und ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf unſer Kaiſerpaar, in das die
Verſammelten begeiſtert einſtimmten. Das Feſt fand
in den ſpäteren Abendſtunden mit einem VBalle
ſeinen fröhlichen Abſchluß.

Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hat in ſeiner
Sitzung am Freitag beſchloſſen, den Aufgang der
Jagd auf Rebhühner und Wachteln auf
Montag den 29. Auguſt, und auf Haſen,
Auer, Birk und Faſanenhennen ſowie Haſelwild
auf Donnerstag den 15. September d. J.
feſtzuſetzen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Dienſtag,
Abend das 5. AbonnementsConzert unſeres
HuſarenTrompetercorps ſtatt, auf das wir
die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hiermit noch
beſonders aufmerkſam machen.

Am Eingange der Oelgrube carambolirte am
Sonntag früh ein fremder Radfahrer, der die Ober
burgſtraße zu ſchnell herabfuhr, mit dem dortigen
Eckhauſe, wobei er und ſein Rad ziemlich übel
wegkam. Allem Anſchein nach dürfte er auf ſeinem
wackelig gewordenen Stahlroß nicht mehr weit
gekommen ſein.

Auf dem Neumarktsfriedhofe fand geſtern
Vormittag die gerichtsärztliche Section der exhu
mirten Leiche des am 31. Dezember v. J. in Folge
eines Unglücksfalles verſtorbenen Fabrikarbeiters
Wilh. Block ſtatt. Wie wir hören, galt es, an
dem Todten feſtzuſtellen, ob derſelbe an den Folgen
eines Sturzes oder, wie ſ. Z. noch behauptet, an
einem Schlaganfall geſtorben iſt. Die erſtere An
nahme ſoll ſich als zutreffend erwieſen haben.

Hülfe bei Vergiftungen durch
Pflanzen. In der Sommerzeit wiederholen ſich
die Fälle ſtets von Neuem, daß Kinder mit giftigen
Pflanzen ſpielen, Theile davon zerkauen und ver
ſchlucken. Da ein ſchnelles Eingreifen jeder Zeit
geboten iſt, ſo ſeien für die einzelnen heimiſchen
Giftpflanzen die am leichteſten zu erreichenden Gift
mittel mitgetheilt Weil es am beſten iſt, daß der
Giftſtoff möglichſt ſchnell aus dem Körper entfernt



wird, ſo empſiehlt es ſich immer, einen Brechakt
hervorzurufen. Man bewirkt ihn ſehr einfach da
durch, daß man den Kindern den Finger weit in
den Mund ſteckt. Als Gegenmittel gegen die
zurückbleibenden Pflanzengiftſtoffe gelten für Bilſen
kraut Eſſtg und Citronenſäure verdünnt; für Nacht
ſchatten kohlenſaures Natron; für blauen Eiſenhut
Kaffee, Wein und Eſſtg; für ſchwarze Nießwurzel
außer ſchwarzem Kaffee fette Oele. Ein Gegenmittel
gegen den rothen Fingerhut bilden Kaffee, Eſſtg,
Wein und Aether. Dazu können kalte Ueber
gießungen des Kopfes zur Anregung genommen
werden. Dieſelben Mittel ſind bei Vergiftungen
durch den gefleckten Schierling anzuwenden. Das
große, gelbblühende Schüllkraut erfordert Kamphor,
während bei Wolfsmilch laue Milch oder auch
Eſſig gute Dienſte leiſtet Bei Giſtlattich ſtnd
Kaſſee und Pflanzenſäure angebracht, und bei der
Herbſtzeitloſe iſt neben Eſſig auch Honig zweck
dienlich. Natürlich iſt bei irgendwie bedrohlichen
Erſcheinungen außerdem ſofort zum Arzt zu
ſchicken, da es ſich bei allen den empfohlenen Mitteln
nur um einſtweilige Entgegenwirkung gegen die
einzelnen Giſtſtoffe handeln kann.

Theater. (Eingeſandt.) Heute Dienſtag geht zum
Benefiz für Frau Johanna Jung ein Voßſſches Meiſter
werk, das erſchütternde Drama „Sch uld ig“, neu einſtudirt,
in Scene Der Stoff zu dem Trauerſpiel iſt aus dem
natürlichen Leben Herausgegriffen und überraſcht durch die
treffliche Charakteriſtik der auftretenden Perfonen und den
großartigen Aufbau der Handlung. Das Stück ſelbſt iſt ein
ſlammender Proteſt gegen die unſchuldige Verurkheilung und
ſchmiedet die Frage, welche eine Lücke in unſerer Geſetzgebung
bildet ſcharf ein. Mit unerbittlicher Logik werden die
Conſequenzen aus dem alten Grundſatz gezogen, daß
Menſchen eben nur Menſchen und als ſolche dem Jrrthum
unterworfen ſind und daß aus der geſetzlichen Verurtheilung
eines vermeintlichen Verbrechers Verhältniſſe geſchaffen
werden, die den Betreffenden den wirklichen Verbrecher in
die Arme treiben. Das Stück iſt in jeder Beziehung eine
der hervorragendſten Bühnendichtungen der Seueren Zeit
und wird der hierorts ſehr beliebten, vielſeitigen Benefiziantin
Gelegenheit geben, ihr umfangreiches Talent in einer
Meiſterpartie glänzen zu laſſen. Frau Jung ſpielt die Frau
des Sträflings Lehr, den Lehr ſelbſt Herr L. Salitz, der
ſich den Helden des Stückes zu einer genialen Leiſtung
geſchaffen haben ſoll. Somit ſteht. den Merſeburgern
heute wiederum ein echter Kunſtgenuß bevor.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 19. Juli. Meiſt

wolkig bis irüb mit etwas Regen und wenig ver
änderter Temperatur bei lebhaſtem Winde.

Vermiſchtes.
(ZudemBeſuchdesSchulſchiffes „Charlotten)

in Pertersburg haben wir mitgetheilt, daß der Aufenthalt
des Schiſſes auf fünf Tage feſtgeſetzt ſei, derſelbe aber ver
längert werden dürfte. Dieſe Vermuthung iſt nun einge
troſſen; die „Charlotte“, deren Beſatzung in immer freund
lichere Beziehungen zu den ruſſiſchen Marinekreiſen gelangt,
hat nunmehr ihre Abreiſe auf den 26. d. M. verſchoben, ſo
daß der Beſuch ungefähr 14 Tage dauern wird.

(Drei Wilddiebe) wurden nach einer Meldung aus
Hamm (Weſtfalen) in dem Jagdbezirk bei dem Dorfe Dol
berg von mehreren Forſtbeamten auf friſcher That überraſcht.
Als ein Wilderer auf den ihm am nächſten ſtehenden
Förſter ſchießen wollte, kam ihm dieſer durch einen Schuß
in den Arm zuvor. Der Getroffene wurde durch einen
zweiten Schuß kampfunſähig gemacht und verhaftet; die
anderen Wilderer waren inzwiſchen entflohen

(Wegen Verdachts der „Engelmacherei“)
wurde in Hamburg die Tiſchlersfrau Feddern, welche ge
werbsmäßig Kinder in Pflege nahm, verhaftet. Jm Laufe
der letzten Jahre ſind von 40 Koſtkindern 25 geſtorben.

(Verurtheilung.) Das Würzburger Militärgericht
verurtheilte den Schloſſer Joſef Klopf, Soldat des 11.
bayeriſchen Regiments, der am 10. Januar in Regensburg
ſeine Geliebte durch vier Schüſſe zu tödten ſuchte und ihr
dabei das linke Auge ausſchoß, zu 6 Jahren und 15 Tagen
Zuchthaus.

In den Sandgruben) eines Neubaus zu Nürn
berg wurden am Sonnabend früh zwei ſeit Freitag Abend
vermißte dreijährige Knaben todt aufgefunden Die Kin
der ſind beim Spielen in die Grube gerathen und durch
abſtürzendes Erdreich verſchüttet worden.

(Ueberfa hren) wurden am Dienſtag drei Kinder
des Gemeindevorſtehers Hagemeier in Gr. Düngen (Hannover)
im Alter von 6, 3 und 2 Jahren auf der Dorfſtraße von
einem mit Steinen beladenen 2ſpänigen Fuhrwerk Der
6 jährige Knabe fuhr ſeine beiden Geſchwiſter in einem
Kinderwagen quer über die Straße unmittelbar vor die
Pferde die Wagendeichſel ſtieß den Kinderwagen um, und
die Kinder kamen unter die Pferde. Der älteſte Knabe
iſt mit leichten Verletzungen davongekommen; die beiden
anderen Kinder beſinden ſich im Krankenhaus zu Hildesheim
dem jungeren Knaben iſt ein Arm bereits abgenommen.

Ein allgemeiner Bäckerſtreik) iſt in Dänemark
ausgebrochen. Die Geſellen fordern außer höherem Lohn
einen Ruhetag in der Woche.

(Große Defrandation.) Der Waiſenſtuhlkaſſirer
Arad in Budapeſt iſt nach Unterſchlagung von Weiſengeldern
im Betrage von 300000 Gulden flüchtig geworden.

(Ueber Soldatenerkrankungen) wird dem
„Hamb. Correſp.“ aus Altona berichtet. Dort erkrankten
am Donnerstage beim dritten Bataillon des Jnfantrie
Regiments Nr. 31 nach dem Mittagseſſen 70 Soldaten und
am Freitag noch eine größere Anzahl, ſo daß Freitag Abend
ſich 166 Mann im Lazareth befanden. Die Erkrankungs
urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, jedoch iſt das
Beſinden der Erkrankten nicht beſorgnißerregend. Ein
Todesfall iſt nicht vvrgekommen, nur hohes Fieber iſt
eingetreten. Die Unterſuchung der Speiſereſte und des
Auswurfs iſt im Gange. Am Sounabend ſind weitere
Neuerkrankungen bis Mittag nicht vorgekommen. Jede

Lebensgefahr bei delt bisher Erkrankten ſei ausgeſchloſſen
Die Urſache der Erkrankung konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Wahrſcheinlich iſt, daß die Annahme, es handle ſich
um Vergiftung durch Schierling, der anſtatt Peterſilie dem
Eſſen beigegeben wurde, ſich als richtig heraus ſtellt

Ein atkantiſcher Friedhoß), Sable Jsland, in
deren unmittelbarer Nähe die Bourgogne- Kataſtrophe ſich
abſpielte, genießt unter den Seeleuten ſeit undenklicher Zeit
einen böſen Ruf, denn die Jnſel war ſchon der Schauplatz
ungezählter Schiſfsunfälle. Jm atlantiſchen Ozean gelegen,
ungefähr 85 Meilen von White Head und 150 Meilen
nordöſtlich von Halifax, bildet die Jnſel, die etwa 22 Meilen
lang iſt und in ihrer größten Breite kaum eine Meile mißt,
mit den zahlreichen von ihr weit ins Meer aus laufenden
Sandbanken und Riſſen, über welche bei ſtürmiſchem Wetter
die Wellen dahintoſen und ſie dem Auge verbergen, eine
furchtbare Gefahr für die Schifffahrt. Dichte Nebel welche
die Inſel häufig verhüllen, vergrößern dieſe Gefahr. So
viel bekannt iſt, haben im laufenden Jahrhundert nicht
weniger als Schiffe in der Nachbarſchaft dieſes
„atlantiſchen Friedhofes“, wie engliſche Seeleute die Jnſel
nennen, ſchweren Schaden genommen und nicht viel kleiner
mag die Zahl jener Fahrzeuge ſein, die an dieſer gefährlichen
Stelle des atlantiſchen Ozeans mit Mann und Maus zu
Grunde gingen, ſodaß kein Ueberlebender mehr Kunde bringen
konnte von dem Geſchehenen. Wiederholt ſchon wurden
Vorſchläge gemacht, wie zur Sicherung der Schifffahrt
an dieſer gefährlichen Stelle des atlantiſchen Dzeans
Vorkehrungen getroffen werden könnten. Man mußte aber
davon abkommen, da das Meer die Jnſel von Jahr zu Jahr
verkleinert und ſie in unabſehbarer Zeit ganz verſchlungen
haben wird. Vor ungefähr hundert Jahren war Sable
Jsland noch mehr als 10 Meilen lang und 21. Meilen breit
die Jnſel hat alſo in diefer Zeit mehr als die Hälfte ihres
Flächeninhalts dem Meere abgeben müſſen. Jm Jahre 1888
wurde wohl auf dem weſtlichen Ende der Jnſel ein Leucht
thurm errichtet; eine ausgiebige Sicherheit konnte damit auch
nicht geſchaffen werden, da die fortwährende, durch das
anſtürmende Meer bewirkte Veränderung des Flächeninhalts
der Jnſel, die, wie ſchon vorher erwähnt, eine Reihe weit
reichender Sandbänke ins Meer hinausſtreckt, das Paſſiren
derſelben aufs Aeußerſte erſchwert und gefährdet.

(Richter Lynch an der Arbeit.) Nicht weniger
als ſieben Fölle von Lynchjuſtiz werden neuerdings aus
dem Süden von Amerika mitgetheilt dieſelbe erſtreckt ſich
auf ſechs Neger und einen Weißen Jm erſten Falle
holten die Lyncher in Kanſas den Delinquenten, welcher
die Tochter eines Farmers ermordet und deſſen Haus in
Brand geſteckt hatte, aus dem Gefängniß heraus, hieben ihn
mit Knütteln auf das Entſetzlichſte und hängten ihn dann.
Jn Wetumbka in Alabama wurden 5 Neger, die eine
ganze Farmerfamilie ermordet hatten, von einer Schaar von
400 Lynchern aus dem Gefängniß gezerrt und frei an
Bäumen auſgebunden, worauf die Rächer mit ihren Büchſen
Scheibenſchießen auf ſie hielten. Ein Dechament der Garniſon
von Montgomery kam zu ſpät an, um die Delinquenten
aus den Händen der furchtbaren Vehme zu befreien. Jn
Oak Ridage in Louiſtang wurde ein Neger, welcher in
ſinnloſer Trunkenheit einen Polizeimann, der ihn arretieren
wollte, mit einem Stocke über den Kopf geſchlagen hatte, von
den Lynchern vor die Wahl geſtellt, entweder aufgehängt
oder erſchoſſen zu werden. Der arme Tropf wählte das
Letztere. Man erlaubte ihm, frei davonzulauſen, aber kaum
hatte er ein Dutzend Sprünge in ſeiner Todesangſt gemacht,
da krachten hinter ihm fünfzig Gewehre, und er ſank entſeelt,
von Kugeln zerriſſen, zur Erde.

Ein kleiner Jrrthum.) Jn Düſſeldorf hat in
folge einer NamensVerwechſelung ein Schloſſer 65
Stunden im Gefängniß ſitzen müſſen. Der Mann erhielt
eines Tages eine Aufforderung, ſich beim Kommiſſariat ein
zufinden. Dort wurde ein Haftbefehl gegen einen Schloſſer
Johann Schmitz verleſen und dann der anweſende
Schloſſer gleichen Namens eingeſperrt. Seine Betheuer
ungen, er ſei unſchuldig, fanden kein Gehör; ſein Ver
langen, dein Unterſuchungsrichter vorgeführt zu werden,
wurde geſetzwidrigerweiſe erſt am Morgen des 3.
Tages erfüllt, während die Vorführung nach den geſetzlichen
Beſtimmungen innerhalb 24 Stunden nach der Verhaftung
hätte erfolgen müſſen. Dort ſtellte ſich heraus, daß der
Polizei ein kleiner Jrrthum“ in Bezug auf den nicht ganz
ſeltenen, im Düſſeldorfer Adreßbuch 51 mal ſtehenden,
Namen Johann Schmitz unterlaufen war.

Ein Dankſchreiben des Kaiſers.) Jm Auf
trage des Kaiſers iſt dem Führer des Packetſahrt, Schlepp-
und Bergungsdampfers „Stade“, Kapitän J. Neuenburg in
Hamburg durch den Admiral und Stationschef Köſter ein
in herzlichen Worten abgefaßten Dankſchreiben zugegangen.
Kapitän Neuenburg rettet durch energiſches Eingreifen drei
Angehörige der kaiſerlichen Marine, welche, wie wir ſeiner
Zeit berichteten, gelegentlich der in Anweſenheit des Kaiſers
auf der Unterelbe abgehaltenen Regatta von der Kaiſeryacht
„Meteor“ über Bord gefallen waren, vom Tode des Er
krinkens. Ein vierter Verunglückter, der Obermatroſe
Arndt, fand hierbei leider ſeinen Tod in den Wellen. Kapitän
Neuenburg wird demnächſt noch durch Verleihung der
Rettungsmedaille beſonders ausgezeichnet werden.

(GUnſicherheit auf den griechiſchen Jnſeln.)
Wie viel die Sicherheit auf den griechiſchen Jnſeln zu
wünſchen übrig läßt, beweiſen die letzten Meldungen von
Ueberfällen durch Piraten auf der Inſel Pheidonſa,
welche in der Nähe von Naxos liegt. Dort entſtiegen kürzlich
einem ſehr harmlos ausſehenden Fahrzeüge ſechs bis an die
Zähne vbewafſnete Männer, überfielen die friedlich ihre
Heerden weidenden Hirten, knebelten und mißhandelten dieſe
auf das Schmählichſte und trieben die Heerden fort, die ſie
vollzählig auf ihr Fahrzeug luden. Eilig entſchwanden dann
die Räuber den Augen der Gefeſſelten in der Richtung der
Inſel Thera, Bis jetzt konnten die Miſſethäter noch nicht
ermittelt werden. Das Miniſterium hat infolge des Ueber
falles ein Kriegsſchiff zur Beaufſichtigung der umliegenden
Jnſelküſten nach Naxos geſandt.

Sommer in Sibirien.) Während das weſtliche
Europa unter abnorm kühler, regneriſcher Witterung zu
leiden hat, iſt das ſüdliche Sibirien in dieſem Jahre durch
eine ebenſo abnorm heiße Sommertemperatur heimgeſucht.
Sehr heftige Gewitter, als Folge dieſer Sommerhitze, haben,
wie die Hauptverwaldung der ruſſiſchen Poſten und Tele
graphen bekannt macht, vom 25. Juni ab die Hauptlinie
des ſibiriſchen Telegraphen zwiſchen Omsk und Jrkntsk an
vielen Stellen beſchädigt und zeitweilig außer Thätigkeit
geſeßt. Vom 25. Juni bis zum 7. Juli haben auf dieſer
Strecke täglich ſehr ſchwere Gewitter ſtattgefunden, ſodaß
die Beförderung der Telegramme die größte Verzögerung
erleiden mußte.

e Vrromwortiche Rebgeion Drug und Verlag von Th. Roßne r in Merſeburg.

Sport und Leibesübungen.
Der deutſche Radfahrerbund zählt jetzt nach

der Liſte des BundesZahlmeiſteramts vom Juli d. J.
39271 Mitglieder. Von dieſen ſind 27131 Mitglieder von
Radfahrervereinen, 11 919 Einzelfahrer und 221 Mitglieder
im Auslande Der ſtärkſte Gau des Bundes iſt Berlin mit
3674 Mitgliedern, dann folgt Magdeburg mit 3445, Hamburg
mit 3157, Rheinland 2608, Sachſen mit 2581 und Hannover

mit 2441 Mitgliedern

Verſicherungsweſen.
Fortſchritte der Lebensverſicherung in

Deutſchland. Nach der bekannten ſtatiſtiſchen Abhand
lung über „Zuſtand und Fortſchritte der deutſchen Lebens
verſicherungs Anſtalten“, welche nunmehr für das Jahr
1897 veröffentlicht wird, iſt der Zugang an Lebensver
ſicherungen bei den deutſchen Geſellſchaften im vorigen
Jahre größer als in jedem früheren Jahre geweſen. Von
den 18 deutſchen Geſellſchaften, die ſich mit dem Betrieb
der Lebensverſicheruug d. h. der Kapital Verſicherung
auf den Todesfall (einſchließlich der abgekürzten Verſicherung
mit Zahlbarkeit beim Tode oder nach Erreichung eines be
ſtimmten Alters) beſchäftigten, wurden im Jahre 1897
insgeſammt 122677 neue Lebensverſicherungen über
509410 283 Mark abgeſchloſſen. Dagegen bezifferte ſich bei
ihnen der Abgang an Lebensverſicherungen zuſammen auf
51655 Policen über 193091235 Mark, wovon 18120 Ver
ſicherungen über 69983 251 Mark durch den Tod der Ver
ſicherten und 2251 Verſicherungen über 12530532 Mark
durch Zahlbarwerden bei Lebzeiten der Verſicherten in nor
maler Weiſe endigten, während die übrigen 31284 Ver
ſicherungen über 110577 452 Mark von den Verſicherten
vorzeitig und zwar meiſt nach nur kurzer Dauer
wieder aufgegeben wurden. Der Zugang überſtieg den Ab
gang um 71 022 Policen und 316319048 Mark Summe.
Um dieſe Zahl und Summe hat ſich alſo im vorigen Jahre
bei den 43 deutſchen Lebensverſicherungs- Anſtalten der Be
ſtand an Todesfall Verſicherungen erhöht. Derſelbe ſtieg
dadurch zu Ende des Jahres auf 1252 980 Policen über
5438794817 Mark. Von den einzelnen Gefſellſchaften hatte
den größten Beſtand an Lebensverſicherungen die im Jahre
1827 gegründete Lebensverſicherungsbank ſür Deutſchland in
Gotha. Jhr Verſicherungsbeſtand belief ſich Ende 1897
auf 730 978000 Mark, alſo auf mehr als den 8. Theil des
Geſammtbeſtandes aller 43 Anſtalten. Die nächſtgrößte
Verſicherungsſumme nach ihr hatte die „Victorig“ in
Berlin, die namentlich die ſogenannte Volksverſicherung
energiſch betreibt, mit 605 861 064 Mark aufzuweiſen
Mehr als 500 Millionen Mark Verſicherungsſumme (mit
Einfluß der Nebenzweige) hatten ſodann noch die Germania
in Stettin (mit 558 650 486 Mark), die Lebensverſicherungs

e Se in e (mit d n Mk. undie Lebensverſicherungs- Geſellſchaft u eipzi mit511923 350 Mark.) re i
e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von der in Stuttgart im Verlage von Carl Grüniger

erſcheinenden „Muſikaliſchen Jugendpoſt“ liegt uns das
II. Quartal vor; daſſelbe enthält wieder eine Reihe dem
jugendlichen Faſſungsvermögeu angepaßter belehrender und
unterhaltender Artikel, Humoresken und Märchen, ſowie
Gedichte mit hübſchen Jlluſtrationen, kürzweilige Anekdoten,
Räthſel c. Fezner 24 Seiten Muſikbeilagen, beſtehend aus
melodibſen Klavierſtücken, Liedern mit Klavierbegleitung und
Duos für Klavier und Violine. Der Verleger Carl
Grüninger in Stuttgart verſendet Gratis- Probenummern
franko zur Anſicht.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 18. Juli. (H. T. B.) Die Meldung
von einem Unglücksfall auf dem Laämsdorfer Schieß
platze beſtätigt ſich. Jafolge der Exploſion eines
alten blindgeladenen Geſchoſſes, auf welches beim
Scheibeneinbau einer der Scheibenpfähle ſtieß, wurde
der Zünder im Geſchoſſe zum Explodiren gebracht.
d Offizier und ſieben Mann wurden zum Theil
verletzt.

Brüſſel, 18. Juli. (H. T. B.) Der erſte
Tag der Feſtlichkeiten zur Nationalfeier verlief aufs
beſte. König Leopold überreichte dem Krieger
verbande eine prachtvolle Fahne, was lebhaften Bei
fall hervorrief, alsdann fand der feierliche Umzug
durch die Straßen der Stadt ſtatt.

Newyork, 18. Juli. (H. T. B) Aus Madrid
wird telegraphirt, daß 80 Senatören, alſo 20
gegen die Friedensvorſchläge Amerikas
ſind; ſie wollen, das Spanien kein Gebiet abtrete,
Sieben wollen von den amerikaniſchen Bedingungen
überhaupt nichts wiſſen und vier Senatoren ver
langen, daß man die Philippinen ganz behalte,

Waſhington, 18. Juli. Jnfolge der einge
leiteten Friedensverhandlungen erhielt Ad
miral Watſon Contreordre und wird deſſen
Escadre vorläufig nicht nach Spanien gehen.

Santiago, 18. Juli. Die Garniſon unter
General Toral verließ geſtern früh 9 Uhr die Ver
ſchanzungen und rückte in die amerikaniſchen
Linten ein. Hier wurden regimenterweiſe die
Waffen niedergelegt. Gleichzeitig wurde die
ſpaniſche Flagge niedergeholt und an ihrer Stelle
das amerikaniſche Banner gehißt
c

Reklametheil.
Henneberg Seſde m ächt, wenn direkt ab

meinen Fabriken bezogen,
ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pf. bis Mk. [8,65 p.
Meter in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

G. Henneberg's Seſcen- Fabriken (k. u. k. Hofl.) Zürich
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